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Freitag, —A Jeden Freitag eine bellelristische Veilagt: „Wöchenlliche Unterhaltungen *— den 1. Januar 1836.

aber doch im Allgemeinen zu wenig beachtet, und wir knnen gesenilber ertheilt, ist ebenso mannhaft als bündig. In
Beim Jahresweqhsel. ulcht umbin, diese Bedingung eines erfpriedlichen Wirkent 8 Augen bedeutet dieselbe nichts Anderes als die Er

en Mitburgern, mit denen wir durch die gleichen poli-. laärung, auf dem Boden der bigherigen demokratischen
ischen Ueberzeugungen und Ideale verbunden sind, immer hartei und ihrer glele konsequent vorwärts zu gehen, um
wileder in's Gedachtniß zu rufen. Wie wollen jedes spezielle elummert darum, ob Einer absalle oder nicht. Die De

kingehen auf diesen Punkt vermeiden; wer Ohren hat, nokraten buhlen nicht um Bundesgenossen. Eine Schwalbe
vird uns hören, und wer guten Wiüens ist, uns ver. macht kelnen Sommer und ein Rallonalrath kann den

dehen und darnoch handeln. Fur die Uebrigen aber ware Dang der staatlichen Entwidlung nicht äudern; es wird
a jedes weltere Wort in den Wind gesprodhen. chließlich diejenige Partel Sieger bleiben, welche standheft

Moge man uns diesen publizistischen Mahn- und nmb unentwegt ihr ziel versolat. Die demokraulsche Partei
Wedruf am Tage des Jahretwechsels zu gut haiten; res im Kanlon Zärich wird sich sicher enger schllehen, wenn
mon agitur ot tua: wir plabiren nicht nur in eigenet Zvestandideile, welche der Homogenitat Abbruch thun, aub

Sache, sondern in Angelegenheit der Partei, im Interesse geschieden werden. Das mag bei einigen Wahlen Einfluß
des Llberalismus und selner Stellung uad Zukunft in der daben; aber die Siatke einer Narlei liegt nicht immer

Innerschwelz. Wir Liberale sind hier in der Minderhelit, in momentanen Erfolg.
Jegen uns steht ein übermachtiger, mit fast dem gesammten (Etwas weniger Liebaugeln mit der Sozlaldemokrtatie
Alerus alllirter Gegner, der unß erdrücken wird, wenn wir vürde vlelleicht der demoktalischen Partel mehr nutzen, alt

den Kampf nicht unter Aufbletung aller unserer Kraste die Ausschlletung Scheuchzer's. D. Reb.)

drtfahren. In der vordersien Reihe aber streitet berußs· Bern. Nach den von Bahndireltor Marti im Großen
maß die Presse, und daher ergeht der gewiß berechtigte Rath abgegebenen Erklarungen ist ez sicher, daß die Ver—
Ruf an alle unstre Parteigenoffen: Gebenket unser! waltung der JuraBernLuzernBahn fur daß

Jahr 1888 drei Prozent Dividende leisten kann. Die
Direklion sieht auccafur das Jahr 1886 eine gleiche Di

Eidgenossenschaft. oidende voraus, weil eine Reihe von Amortisationen weg

militãrisches. Außer den bereits gestern gemeldeten allen.
Befdrderungen und Wahlen im kridg. Offizierb Schwyyz. Aus Quß nacht gebt uns einc neue Erwide
orps notiren wir noch folgende, welche innerschwei eung auf die Korrespondenz in No. 806 unseres Blattes,

erische Dffittere betreffen: ie ie Inge en ee
Beim Generalftab ist Audolf v. Reding in Schwyz zun . Bellg Aud der eern denndel sh er

dauptmann, bel der d Franzg Wykardi n ehnachter Einsender wiederum auf fals der dahrte,
gum Oberlieutenant, bel der Arlillerie Giovanni Gullt ig und wir fsttrelchen daher alle Stellen, welche sich gegen den

dugern zum Masor und Jakod Schentel in ug zum Ober. dermeintlichen Korrespondenten richten, und bemerken noch,
ieutenant, beim Genie Emil Autt in Luzern zum Ober daß fich der Vassus bett. das Trinkwasser in jener Kor

leute nant, beim Sanitatspersonal (Aerzie) Kandid Winiger Lesponden, nicht auf Kaßnacht bezog, wie ja der Korrespon
n Ruswil zum Masor, Cduorb Cuin u Giawil, Florian dent ausdruciich erklärte. Die Erwlderung lautet:

Stodli in Tham und Josef Schelbert ir Brunnen du Ueber die Kirchhofderordnung, welche vorschreibt, daß
daupileuten, bei den Vermaltungitruppen int Dermann die Särge aus RothtannenHolz gefertigt und mit 20—-25

Felder in Luzern gum Haupimann und Thadaus vuche dchetn auf dem Deckel von elnemCentimeterLichtwelte ver

in Zell zum Oberlleutenant befördert. (Die Beförderungen khen sein sollen, folgenden Aufschluß:; Rothtannen Holz ver-
bel der Infanterle hat der Vundebrath noch mich vorhe ault in der Erde in kurzer Feit, wahrend Welßtannen Holz nach
ommen.) 0-16 Jahren noch undersehrt in der Ecde sich erhaltet.

nebertragung von Kommandos, Verset Der Dedel des Sarges, wo Löcher angebracht sind, wird
ingen. Kavauerie: Majsor Gugelmann in Langenthal, owohl auf der innern als äußern Seite mit Papier
oalaher zur Digposition, kunftig Dragonerregiment 8. Ar, berzogen, so zwar, daß der Sarg hermetisch verschlossen
illerie: Obersilleutenant Sgeurmann in Aurburg, bdisher st. Nach kurjer Frist wird die Feuchtigkel der Erde das
Artillerieregiment V, 2, künsiig zut Diepofulon; HObersiit dapier auslosen, durch den Zutritt der Luft und Erde
Zader in Bremgarten, bisher Divisionspark V, künftig inn u dem Leichnam wird die Verwesung beginnen. Dles
disposition; Malor Walii in Ditringen, dibher Dibision. Berfahren ist nicht neu, sondern wurde anderorts langftens

ark IV, kunftig Artilerieregiment IV, 3; Major giegler, ingefüdrt.
?.in Schaffdausen, bisher zur Dieposition, kanflig Ar— Vor 1868 bellef sich der Turnus der Grabedruhe auf

nillerleregiment V, 2; Masor Mathis in Cdaur·deFondd7,Jahre,durchVergrößerungdesKirchhofsim Jadr 1888
albher zur Dieposition, kunftig Dibistoadpack il; Masor dis in ledtzter Zelt auf 11212 Jahre, und Lanftighin
Zuiger de Prangis in Laujanne, bieher zur Diuposition, werden wir ohne Vergrößerung des Kirchhofs auf 18 Jahre
tunsüg Positiondartillerie, Abthellung 1. d; Nasor Schwab, rommen und mit der projektirten Erwelterung auf 28 bla
Friedr., in Vuren, binher pur Diposition, künstig Didi. 26 Jadre nach dem eingeführten Veerdigungemodus.
ionspatt IV. Zu den eingehendsten Studien über die angebliche

— — Schadlichtelt der Vegräbnißstätten gab die Frage wegen

Euzern. Das Zentrallomite des schweizerischen Verlegung der Pariser Kirchhöse Veranlassung. Eine
Schatenvereins hat an alle schweigerischen Schuden der besten Schriften darüber, weiche mir venuhung des
zereine ein Zirkular erlassen, worin um Einsendung don bereils vorllegenden Maleriais geschrieben ist, hat Robinet

Beitragen an den projektirten Denk steinin Sempach jum Versasser. Paris, Octave Doin). Dieselbe ist in
alt Erinnerung an die doriige Schlacht bis spatestens Ende inem der iehlen Hefte des „Centralblattes sür allgemelne

März gebeten wird, damit das Denkmal auf Anfang Juli Gesundheitapflege“ von Dr. Leo ausfuhrlicher besprochen
rstellt werden kann. worden. Die eiste Abtheilung behandelt die Alteration

Ein analoges Zirkular hat das Zenttalkomite der der Luft, die zweile die den Bodent und der Wasser
schweiz Offlziersgesellschaft an die Seltionen der aufe, someit dieselben durch die Kuchbose dewirtt
elern erlassen. werden. Nachdem der Verfasser konstatirt hat, daß der

Zurich. (SKotr. vom 31. Dez.) Mit Jahresschluß hyglenische Einfluß, den die Begräbnißstätten audüben,
st in der demokratischen Partei eine politische Ad. durch die neuesten L
echnung mit RPatlonalrath Scheuchjer in Bulach gehalten beuriheilt werden kann, erklari er, daß die meisten Rach
vorden. Scheuchter gefiel sich von seher in einer „eigenen“ theile, welche man den Kirchhdsen hat zuschreiben wollen,
Meinung; das ist an sich recht und gut, nur sollte man nen gänzlich fremd sind. Im erften Theile der Arbeit
Aeselbe nicht extra suchen müssen. Daß er in einem eigenen vird nachgewiesen, dah die Menge aller aus der Leichen.

Blait, das als demokratischer Platt des Bezirkes gilt, verwesung sich ergebenden Stoffe, intbesondere der Ver

elnen Anwandlungen stets ungenlrt Ausdrucd grden konnte, vwesunsdgase, eine so geringe ist, daß diese eine gesundheilb
machte die Sache bedeutungevoller. Mit und seit dem chädigende Verunrelnlqung der Luft nicht bewirken konnen.

AIltoholkampf griff Scheuchzer auch nach den Personen Deßhalb spricht der Verfasser am Schlusse seinet Arbeit
and fuchte dendkralische Kollegen lacherlich zu machen. Er den Wunsch und die Hoffnung aus, daß man aushöoten

Jat der Partei ohne Zwelsel bei der leten Regierungz werde, das unwissende Pudlikum durch hohle Phrasen zu
cathewahl Schaden zugefilgt. Die ganze demokratische schricken, und daß es dahin kommen iwerde, dem erheben.
Presse des Kantons erllärt, von heute an keine Gemein-· den Kultus unserer ehrwurdigen Todien die Gespenster

chaft mehr mit ihm haben zu wollen. Die Antwort, die urcht vor deren hylenlsch verderblichem Einfluß zu neh
Aer der demokratische Prehbverein einer illoyalen Taktik men. — Seltens der Vehorden ist die Unschadlichteit der

Nummer des Tagblattes erscheint Samöstag Abends. A

Der Tag, an welchem dle Erde ihren Kreitlauf um

den Zentralldrver det Planetensystems, zu dem sie gehbrt,
vollendet, ist bel den meisten Valkern ein Tag der Lust
barkeit und der Vergnllgens. Aber er bringt auch ernstere

Beschastigung. Der Kaufmann schließt seine Bucher ab
and zieht die Bilan, der Famillenvatet nimmt sein Kassa
hüchlein zur Hand und schaut ebenfalls nach, wie er daß

Jahr durch gehauthallet hat. So möge auch uns bei
dem Anlaß, wo das Luzerner Tagblatt“ in eimas ver

aindertem Ausputz und vergrößertem Format erscheint, aub

nahmsweise gestattet sein, uns mit den eigenen Angelegen
Jeiten zu beschaftigen.

Wir sagen „autnahmsweise“; denn es llegt weder in

unsern Gewohnheiten noch in unserm Naturell, bei Anlaß
der Abonnementberneuerung die Sadpfeife der Reklame
arxtonen ju lassen. Wir werden es auch diebmal unter

lassen, denn wir huldigen der Ansicht, daß, wie jedes Werk

and jede Arbeit, so auch jede Zeitung oder, besser gesagt,
die Art und Weise, wie dieselbe geleilet und bedient wird,

jur fich selber sprechen muß. Eine Anpreisung des eigenen
Werkes ist, wie immer unbescheiden, so meistens auch
Werflussig.

Man neunt die Presse die siebente Großmacht. Wahr

ist, daß kas Zeitungswesen gewaltige Dimensionen ange
nommen hat und sich noch immer mehr entwickelt. Die

Zeltungen dringen nachgerade sozusagen in jehes Haus ein, sind
zu einem allgemeinen Bedürfniß geworden; jedermann will
wissen, was in seiner Nahe und in der Welt draußen vor

geht, und seltdem die großen Telegraphen Agenluren fast
die canze Erde mit einem Netz von Reportern umsponnen

haben (man verzeihe uns das etwas gewagte Biid h, ist

es auch den in bescheldenern Rahmen sich bewegenden Zei
ungen woglich geworden, die Ereignisse und Vorfälle von

irgend welcher großern und allgemeinern Bedeutung aus
allen Welttheilen rasch ihrem Leferkreise zur Kenntniß zu
bringen. Die heutlge Zeitgeschichte splegelt sich in den
Telegrammen der Presse ab, der elektrische Strom bruckt auch

in dieser Beziehung unserer raschlebigen Zeit die Siz
iatur auf.

Aber wenn die Presse in Wirklichkeit die siebente Groß

macht ist. so ist damit auch jeber Partel, welche nicht die
dande muhig in den Schooß legen, sondern ihren Ideen
Ausbreitung verschaffen, erstarken, wachsen und gedelhen
will, ihre Aufgabe in Bezug auf die Presse vorgeschrieben.
kEine Partei, welche dieselbe nicht lebhaft untersiutzt und
ju heben sucht, begibt sich des Anspruchs auf eine Zu
tunft, ja auf die Exlstenz. Denn sie dernachläßigt den
besten Keim zu ihrer Fortentwicklung, so daß diese nicht ein
treten kann, sondern allgemach, zuerst unmerklich, aber
bald in wachsenden Proportionen zuruckgehen, schließlich
der Staqnation Platz machen und damit auch nach einem

naturnothwendlgen Gesetze der Vernichtung anheimfallen
muß.

Die Aufhabe der Presse ist eine auferordentlich mannig
saltige geworden; alle Fragen des menschlichen gusammen
lebens treten an sie heran. Die Politit im engern Sinne

ist nicht mehr die ausschließliche Behertscherin ihres Ge
hzletes, sondern theilt die Herrschast mit al' den Materien,
velche man mit dem Ausdtuck Nationalökonomie“ zu

ammenfaßt, von ber die sog. sozialen Fragen (im land
ufigen Sinne genommen) nur wieder einen Theil bilden.

Auch die das Leben verschönernden Kanste und nicht

minder auch die Wissenschaften machen ihr Anrecht auf
die Presse geltend, und so zieht sich der Kreis, in welchen
die lehtere zu treten hat, immer weiter.

Was haben unter solchen Umständen und in solchen
Verhaltnissen dle Kraste eines Mannes zu bedeuten?

Weniq. Auch mit dem belten Willen wird es ihm nie

gelingen, das weite Feld, auf dem die Presse zu wirken

derufen ist, zu beherrschen; die der leztern gesetzte Ausgabe
Abersteigt das Wissen und Können eines Einzelnen. Damil

find wir auch bei dem Punkte angelangt, den wir

bei Anlaß des Jahrebwechsels, weniger in unserm eigenen
Interesse als in demjenigen der Partti, welcher wir
dienen und welche wir in der Tagespresse vertreten, be
onen wollten.

Wenn wir der Aufgabe, welche heutigen Tages der
Presse geseht isi, nur in den bescheldenen Nahmen unserer

mnerschwelzerischen Verhaltnisse nachkommen sollen, so be
dursen wir der Untersitzung seitens unserer Parteigenossen.
Es ist dies schon oft gesagt und dargethan worden, wird

IDie vaãchste


